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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Krakau, 2. April. Am 27. März fand bei Radoszewice ein 
Gefecht zwiſchen Czieszkowski und den Ruſſen ſtatt, welche letztere aus 
zwei Compagnien Infanterie und einer Sotnie Koſaken unter Anfüh⸗ 
rung des Majors Piſanko ſich befanden. Beiderſeits gab es viele 
Todte und Verwundete. Anfangs wurden die Aufſtändiſchen zurückge⸗ 
drängt, ſchließlich find jedoch die Ruſſen bis Rzonsna zurückgewichen. 

Krakau, 3. April. Der Infurgentenführer Lelewel ſoll mit 
dem Reſte ſeines Corps, in einer Stärke von 300 Mann, in das 
Innere Polens gezogen fein. Der Aufſtand erſtreckt ſich in dem 
ſzawelskiſchen und poniewskiſchen Bezirke bis Polangen (Stadt an der 
Oſtſee, hart an der preußiſchen Grenze) auf alle Städte. 

Petersburg, 2. April. Der Geſandte bei der Pforte, Fürft 
Labanoff, hat die um ſeiner Familien angelegenheiten willen erbetene 
Entlaſſung erhalten. g 

In Folge der Vorſchläge des Comite's für Steuerreformen ſetzt ein 
kaiſerlicher Ukas den Zoll von Rohzucker, der über die trockene Grenze, 
auf 23 Rubel und von Raffinade, die zur See eingeführt wird, auf 
45 Rubel feſt. 

London, 2. April. Der Dampfer „Anglo Saxon“ iſt in Lon⸗ 
donderry (Irland) eingetroffen, und bringt Nachrichten aus Newyork 
vom 21. März Abends. Nach denſelben iſt der Senator Sumner ge: 
ſtorben. Die Einwohner von Ruß County haben Deſerteure befreit, 
welche die Truppen wieder einfingen. 

London, 3. April. Mit der Ueberlandpoſt ſind Nachrichten aus 
Shanghai vom 23. Februar eingetroffen. Die Kaiſerlichen haben 
bei Tailſin eine ſchwere Niederlage erlitten. Die Expedition gegen 
Foo⸗chaw, iſt fehlgeſchlagen. — Aus Japan war gemeldet, daß die 
Japaneſen das Hotel der engliſchen Geſandtſchaft in Neddo in die 
Luft geſprengt haben, jedoch Niemand dabei um's Leben gekommen iſt. 
Das Land iſt unruhig. 

Wien, 3. April. Nach einer hier eingegangenen Meldung aus 
Krakau vom heutigen Tage iſt Langiewiez geſtern Nachmittag in 
Civilbegleitung nach ſeinem neuen Aufenthaltsorte Tiſchnowitz in Mähren 
gebracht worden. 

Wien, 3. April. Nach der „Generalcorreſpondenz“ aus Oeſler⸗ 
reich wird Langiewicz zu Tiſchnowitz eine Privatwohnung beziehen. 
Er wird ſich frei bewegen dürfen, ſoll überhaupt nicht als Gefange⸗ 
ner behandelt werden. Die Bedingung, Tiſchnowitz nicht zu verlaſſen, 
bat er unter Verpfändung ſeines Wortes angenommen. 

Die Nachricht von der Niederlegung der Waffen in Polen wird 
durch ein krakauer Telegramm dementirt. 

Augsburg, 3. April. Die „Allg. Ztg.“ bringt die Mittbei⸗ 
lung aus Paris, Graf Rechberg ſei mit Entwerfung einer gemein⸗ 
ſamen Note betraut, welche Frankreich, England und Oeſterreich an 


Rußland richten werden. 


erſetzt. ; { 

Konſtantinopel, 1. April. Das Anlehen von 6 Mill. Pfund & for- 
fait zu 68 Procent wurde mit den Gründern der neuen Bank am 25. März 
zu Paris abgeſchloſſen. > . 5 

Im Staatshaushalte wurden bereits 172 Millionen Piaſter, darunter 
vom Kriegsminiſterium allein 66 Millionen erſpart. Geſtern fand eine Con⸗ 
ferenz mit den Botſchaftern und ten Geſandten beim Internuntius ſtatt. 
Graf Braſſier de St. Simon hat heute ſeine Antritts⸗Audienz beim Sultan. 

Smyrna, 27. März. Ein Zwiſt zwiſchen dem preußiſchen Conſulat und 
Ken en wurde durch Vermittelung des italieniſchen Conſuls ge: 

ichtet. 

Ueberlandspoſt mit Nachrichten aus Calcutta bis 9., aus Bombay 
bis 12. a Es gehen erneuerte Gerüchte, daß Nana Sahib lebt, und 
letztes Jahr Cenares beſucht habe. 

Preuſen. 

K. C. Berlin, 2. April. [Keine Spaltung innerhalb der libe⸗ 
ralen eee Die in den beiden großen liberalen Fractionen be⸗ 


————ůů— 


ehende Meinungsverſchiedenheit über die Form, in welcher das Haus die⸗ 
esmal feine Poſition in der Militärfrage nehmen ſolle, wird allmählich jo 
falſch ausgebeutet, daß im Lande leicht Beſorgniſſe entſtezen können. Ob: 
jective Berichte über die in den gemeinſamen Conferenzen ſtattgehabten Ver⸗ 
handlungen ſind unterblieben, da der Wunſch ausgeſprochen wurde, dieſen 
Vorbeſprechungen auch der Preſſe gegenüber ihren vertraulichen Charakter 
zu belaſſen. Inzwiſchen iſt dieſe Discretion nicht überall beobachtet worden, 
und in einſeitigen Berichten iſt Einzelnes in die Oeffentlichkeit gedrungen, 
was denn natürlich die Sache in einem falſchen Lichte erſcheinen läßt. Da 
eine Meinungsverſchiedenheit über die Form der Behandlung der Militär: 
frage beſteht, iſt eine Tbatſache. Aber es iſt nicht minder eine Thatſache, 
daß der Wunſch, die bisherige Einmüthigkeit der liberalen Majorität auf⸗ 
recht zu halten, heute gerade ſo feſtſteht, wie im vorigen Jahre. Die Ein⸗ 
ſicht in die Nothwendigkeit eines ſolchen Zuſammengehens hat die großen 
Erfolge der jetzigen Majorität möglich gemacht, und dieſe Einſicht beſteht 
unvermindert fort. Die Form einer Einigung zu finden, iſt ſchon zu wieder⸗ 
holtenmalen — wir erinnern an die Reſolution in der polniſchen Frage, die 
erſt am Vorabend der Debatte zu Stande kam — ſehr ſchwierig geweſen, 
aber dem redlichen patriotiſchen Bemühen immer noch gelungen, und wenn 
die Schwierigkeiten einer Einigung dieſesmal vielleicht größer ſind, als bei 
irgend einer der bisherigen Entſcheidungen, ſo weiß doch auch jeder, der 
eine nicht bloß äußerliche Berührung mit der jetzigen Majorität hat, daß 
jene Schwierigkeiten nur als ein Sporn wirken für die angeſtrengten Be⸗ 
mübungen, ihrer Herr zu werden. Die Haltung der Regierung, die Hart⸗ 
näckigkeit des berrſchenden Syſtems verfehlt natürlich nicht, mächtig mitzu⸗ 
wirken; denn daß bei veränderter Sachlage auch die Faden ſich ändern 
wird, daß die gegenwärtige Coalition der liberalen Fractionen im Haufe — 
und die der liberalen Partei im Lande desgleichen — eben nur eine Coali⸗ 
tion ad hoc iſt und weder ewig dauern kann noch ſoll, das ift für jeden 
practiſchen Politiker ſelbſtverſtändlich und nichts weniger als ein Vorwurf, 
— nach keiner Seite hin. Wenn es der jetzigen parlamentariſchen Coalition 
länge, das herrſchende Syſtem zu erſchüttern und zu beſeitigen, jo 
ätte ſie damit ihren Zweck erfüut, und eine neue Parteibildung 
un Parteiſtellung wäre am Platze. Bis es ihr gelingt. wird fie 
© nicht löſen — dafür bürgt die 3 des letzten Jahres. 
e andere Frage iſt, ob ih die in Rede ſtehende Meinungsverſchiedenheit 
uicht hätte umgehen laſſen. Dem Gebrauch des Hauſes gemäß iſt die Mi⸗ 


„nach vorgängiger Berathung und Beſchluß dem König die Meldung 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


litärnovelle der Regierung an eine beſondere Commiſſion gewieſen zur Vor⸗ 


berathung; dieſe Commiſſion hat ein völlig unbeſchränktes Mandat, iſt völlig 
frei, einfach zu verwerfen oder mit einer molivirenden Erklärung (einer Re⸗ 
ſolution etwa) zu verwerfen oder zu amendiren reſp. einen vollſtändigen 
Gegenentwurf einzubringen. Das Verfahren der Militär⸗Commiſſion iſt 
alſo durchaus correct. Aber die Praxis des Hauſes unterliegt begründeten 
Bedenken. Die Vorfrage, ob dieſem Syſtem, dieſem Minifterium, die: 
ſer Vorlage gegenüber die Möglichkeit einer Verſtändigung und damit die 
Möglichkeit einer Amendirung gegeben fei, — dieſe Vorfrage iſt eine princi⸗ 
pielle und ſollte, wie alle Princip fragen, vom Haufe entſchieden werden, 
ehe die Commiſſion ſich mit dem Detail befaßt. Bei Berathung dieſer Vor: 
frage im Plenum wäre unſtreitig auf das Bündigſte und Authentiſchſte 
ſeſtgeſtellt worden, ob die Regierung auf die bekannten Forderungen des 
Landes in der Militärfrage — auf alle, auf viele, auf wenige — einzu⸗ 
gehen Neigung habe oder ob die Militärnovelle definitiv ihr letztes Wort 
ſei. Das letztere iſt das Wahrſcheinlichſte, und dies einmal vor dem Lande 
conſtatirt, dieſe Erklärung einmal im Namen des Staatsminiſteriums abge: 
geben, damit wäre unzweifelhaft die ganze Sache für die jetzige Seſſion ab⸗ 
gethan geweſen und die Streitfrage vermieden worden, welche nunmehr ſchon 
ſeit Wochen ſchwebt; denn damit hätte auch das Land genug gewußt, wo⸗ 
ran ſich zu halten. 

Der Entwurf zum Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz.] Von 
Druckſachen des Hauſes der Abgeordneten liegt nur der Commiſſionsbericht 
über den von der deutſchen Fortſchrittspartei eingebrachten Geſetzentwurf 
wegen Verantwortlichkeit der Miniſter vor. Ref. iſt Abg. Gneiſt. Die Com⸗ 
miſſion empfiehlt die unveränderte Annahme des Entwurfs über die (ſchon 
neulich erwähnte) Stellung der Regierung ſagt der Bericht: „Der Commiſſar 
der königl. Staatsregierung gab im Eingang der Verhandlungen folgende 
Erklärung ab: Die Staatsregierung babe ſich nicht veranlaßt gefunden, in 
der gegenwärtigen Seſſion ein Geſetz über die Miniſterverantwortlichkeit vor⸗ 
zulegen, weil ſie überzeugt ſei, daß es nicht zu Stande kommen werde, da 
die Factoren der Geſetzgebung in dieſer politiſchen Frage mit ihren Anſich⸗ 
ten weit auseinander gehen. Die Regierung könne ſich auch nicht mit dem 
eingebrachten Entwurf einverſtanden erklaren; insbeſondere müſſe fie 1) daran 
feſthalten, daß der Gegenſtand des Geſetzes nur Verfaſſungsverletzung ſein 
könne, indem die Verbrechen des Verrathes und der Beſtechung ſeit Erlaß 
des Strafgeſetzbuches nach deſſen Beſtimmungen zu beſtrafen ſeien; 2) könne 
ſie es nicht für richtig halten, daß das Obertribunal zum Gerichtsbofe be⸗ 
ſtellt werde, indem daſſelbe dadurch einen politiſchen Charakter erhalte, was 
für die Unbefangenbeit und das Vertrauen des hoͤchſten Gerichtshofes nicht 
wünſchenswerth erſcheine. Dieſer Auffaſſung entſprechend, hat der Regier.⸗ 
Commiſſarius auch nur der Generaldebatte beigewohnt, und bei Beginn der 
Specialdebatte ſich mit der Erklärung entfernt, daß er zu weiteren Erörte⸗ 
rungen in der Specialdebatte nicht ermächtigt ſei.“ 

[Die Juſtizceommiſſion des Herrenhauſes! hat in Folge der von 
dem Hauſe der Abgeordneten beſchloſſenen Streichung der Worte: „nach An⸗ 
hörung der Provinzial⸗Landtage der Rheinprovinz und der Provinz Pom⸗ 
mern“ in der Eingangsformel des Geſetzentourfs wegen Aufhebung der lex 
Anastasiana in den Landestheilen des gemeinen Rechts anderweit Bericht 
erſtattet und auf Beibehaltung dieſer Worte angetragen. 


Berlin, 2. April. [Eine angebliche Verſchwörung gegen 
den König. — Ein artiges Geſchichtchen.] Die augsb. „Allg. 
Zig.“ bringt folgendes Schreiben aus Berlin, 30. März: „Aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle kann ich Ihnen melden, daß vor einigen Tagen hier 
aus Paris beim Staatsminiſterium Depeſchen eingelaufen ſind, wonach 
ſich eine Verſchwörung auf das Leben des Königs vorbereite, und be⸗ 
reits Formen angenommen habe, welche die äußerſte Vorſicht erforder⸗ 
ten. Die Motive ſeien politiſcher Natur. Das Minifterium machte 


der Gefahr, wurde aber inſofern überraſcht, als der König ſelbſt ſchon 
warnende Nachrichten aus Paris erbalten hatte. Dies die Thatſache, 
die trotz aller vorausſichtlichen Ableugnungen des „Staats⸗Anzeigers“ 
und der „Kreuzzietung“ unbedingt wahr iſt. Ob nun aber die ver⸗ 
meintliche Verſchwöͤrung und mit ihr die Gefahr wirklich vorhanden iſt 
oder nicht, bleibt ſehr die Frage: denn es wäre nicht unmöglich, daß 
die ganze Sache nur in Scene geſetzt wäre, um auf die Stimmung 
und die Entſchlüſſe des Königs einzuwirken. Jedenfalls erregt es im 
höchſten Grad Verdacht, daß hinzugeſetzt wurde: die Motive ſeien politi⸗ 
ſcher Natur; denn nichts liegt der deutſchen Natur ferner als eine plan- 
mäßige Verſchwörung auf Mordthaten, auf Königsmord. — Wie febr 
übrigens in politiſcher Beziehung unſere Hoftreiſe agitirt find, zeigt ein 
artiges Geſchichtchen, das am 17. März bei dem Feſimahl im Eönigl. 
Schloſſe vorgekommen. In demſelben Saal nämlich, wo der König 
tafelte, kolportirte ein höherer Offizier bei den Senioren des eiſernen 
Kreuzes eine Ergebenheitsadreſſe, wurde jedoch von dem erſten der 
Herren, den er zur Unterſchrift einlud, höflich aber gemeſſen zurückge⸗ 
wieſen. Darauf bat er denſelben, das Papier am Tiſche herumzu⸗ 
reichen, was man nicht wohl ablehnen wollte. Der Offizier kehrte 
nach einiger Zeit zurück, um die Adreſſe abzuholen, aber ſiehe — fie 
war verſchwunden! Ich bin nöͤthigenfalls im Stande, die Namen der 
hier betheiligten Seniorenritter zu nennen, und das amtliche Dementi, 
welches man einem hier auftauchenden Gerücht dieſes Inhalts entgegen⸗ 
ſtellte, mit vollgiltigem Beweis Lügen zu ſtrafen. Sie ſehen aber aus 
ſolchen charakteriſtiſchen Zügen, bis zu welchen Mitteln man herunter⸗ 
gekommen iſt, um den einmal mit Glück angebrachten Glauben auf⸗ 
recht zu erhalten. Unter Friedrich Wilhelm III., im Jahr 1806, deſſen 
älteſtem Sohn und dem jetzigen König iſt ein und derſelbe Urheber 
alles Uebels, der wahre Unglücksvogel Preußens — ein Theil der Hof⸗ 
partei, oder, wie man dies ſpaniſch nennt, der Camarilla!“ 
[Großartige Beſtechungen.] Beinahe die geſammte deutſche 


6 Tagespreſſe, nur vielleicht mit Ausnahme der „Kreuzzeitung“ und der 


wenigen ihr verwandten Blätter, ferner der größte Theil des deutſchen 
Kaufmannſtandes, ſpeziell die preußiſchen Handelskammern, endlich viele 
Mitglieder ſämmtlicher deutſcher Ständeverſammlungen — ſind von 
„der polniſchen Emigration und Revolution“ gewonnen und beſtochen 
worden. So meldet „nach authentiſchen Mittheilungen“ und be⸗ 
weiſt in ihrem Leitartikel die „Kreuzzeitung“ „pyramidale und glet⸗ 
ſcherhafte“ Corruption!! 19 — 

[Hr. v. Bismarck] hat, wie dem „Publiz.“ mitgetheilt wird, 
an ſeinem Geburtstage auch zahlreiche Gedichte, theils ernſten, theils 
humoriſtiſchen und ſatyriſchen Inhalts erhalten. Aus Warſchau iſt 
ihm vom Polen⸗Comite ein Schreiben zugegangen, welches die Anzeige 
enthält, daß er wegen feines Auftretens gegen die polniſche Nation 
zum Tode verurtheilt worden ſei und auf öffentlicher Straße ermordet 
werden ſolle. 

[Reiſe des Königs.] In offiziellen Kreiſen iſt wiederum von 
der früber viel beſprochenen Abſicht Sr. Majeſtät des Königs die Rede, 
eine Reiſe durch die Provinzen zu machen. Es ſcheint darüber aller⸗ 
dings auch jetzt noch nichts feſtzuſtehen, doch wird die Ausführung der 
Abſicht jetzt für wahrſcheinlicher gehalten. Wenn es zu der Reife 
käme, fo würde Se. Maj. von Sr. königl. Hoheit dem Kronprinzen 
begleitet werden und zunächſt die Stadt Breslau, dann die Stadt 
Köln durch den königl. Beſuch erfreut werden. 

[Von der Feudalpartei] iſt neuerdings dem Vernehmen nach 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 4. April 1863. 


der Beſchluß gefaßt worden, für die hinſichtlich Rußlands befolgte Po⸗ 
litik des Miniſteriums in der polniſchen Frage Adreſſen an den König 
zu richten. Die ſämmtlichen von der Partei reſſortirenden Verein, 
ob ſie ſich nun Volks⸗ oder patriotiſche Vereine nennen, ſollen dahin 
wirken, eine „Rieſen⸗Ergebenheits⸗Adreſfe“ zu Stande zu bringen. 
Die Adreſſen ſollen wiederum perſönlich überbracht und demgemäß 
Ueberbringer ernannt werden. 

[Geh. Med.⸗Rath Frerichs.] Auf viele theilnehmende Anfra⸗ 
gen kann die „Voſſ. Z.“ mittheilen, daß die Nachrichten über das 
Befinden des Herrn Geh. Med.⸗Rath Frerichs ſehr befriedigend lauten 
und deſſen Beſſerung ſtetig fortſchreitet. 


Oeſterreich. 

[Krakauer Studenten.] Jenen Studirenden der krakauer 
Univerſität, welche ihre Studien verließen, um für die Freiheit Polens 
zu kämpfen, ſich aber jetzt unter den Internirten in Olmütz, Brünn 
und Iglau befinden, iſt in Folge höherer Verwendung geſtattet worden, 
ihre Studien im zweiten Semeſter in Wien oder Gräz fortzuſetzen, 
wenn ſie ſich bereit erklärten, ſich einigen durch die Situation gebote⸗ 
nen Beſchränkungen zu unterwerfen. g 


Nu land. 

Unruhen in Polen. R 

Warſchau, 31. März. [Die Univerfität. — Gräuel⸗ 
thaten.] Obgleich in dieſer Woche faſt täglich Truppenſendungen mit 
der Eiſenbahn ftattfinden, eben fo andere aus Rußland eintreffen, fo 
waren wir doch bis heute — mancherlei Gerüchte von ſiegreichen 
Schlachten der Polen abgerechnet — ohne zuverläſſige Nachrichten über 
neue Gefechte. Erſt heute geht mir aus zuverläſſiger Quelle die Mit 
theilung zu, daß geſtern ein blutiges Treffen in der Gegend der Feſtung 
Iwangorod — unweit Pulawy, zwiſchen Weichſel und Wieprz, ſteben 
Meilen von Lublin — ſtattgefunden; über den Ausgang verlautet noch 
nichts, weil der betreffende Reiſende die Nachricht von verſprengten In⸗ 
ſurgenten erhielt, welche den Kampfplatz hoch während des Treffens 
verlaſſen batten. — Unſere Hochſchule, welche Anfangs des Jahres 
gegen 800 Studirende zählte, iſt jetzt bis auf 400 geſchmolzen, und 


da zum Oſterfeſte Alle beurlaubt werden, ſo ſteht zu erwarten, daß 


noch gar. mancher ausbleiben und vielleicht zum neuen Semeſter viele 
Hörfäle leer ſtehen werden. In dieſer Beſorgniß bat ſich der Rector 
der Univerfität, Staatsrath v. Kowalewski, ein freifinniger Mann, an 
den Großfürſten gewandt und um einige beruhigende Worte über die 
Hoffnungen Polens gebeten, um dieſe den Studirenden mit auf den 
Weg geben und ſie zur Rückkehr ermuntern zu können. Der Groß⸗ 
fürſt ſoll indeß ſehr kurz geweſen und ſeine Antwort dahin zuſammen⸗ 
zufaſſen ſein, „wie man ſich bette, ſo werde man ſchlafen.“ — Die 
Grauſamkeit dieſes Inſurrectionskrieges übertrifft faſt Alles, was wir 
in neuerer Zeit der Art erlebt haben, ind wenn dem nicht bald ein 
Ende gemacht wird, verfällt der größte Theil der Inſurgenten einem 
Kannibalenthum, welches ſchlecht zu der erwarteten eonftitutionellen 
Freiheit eines civiliſirten Volkes paſſen würde. Innerhalb 14 Tagen 
ſind hier in Warſchau 4 politiſche Morde (zwei durch Erhängen, einer 
durch Erdolchen am hellen Mittag und einer an einem alten ehemal. 
Soldaten, dem man die Zunge abſchnitt und ihn dann kopfüber in eine 
Kloake ſtürzte) verübt worden, von denen als etwas hier Ueblichem wenig 
geſprochen wird. Dann ſind in der Provinz nach amtlichen Ermittelun⸗ 
gen ſolgende Morde ſeitens der Inſurgenten an deutſchen Coloniſten 
und Bauern verübt worden: in Wymyslow im Radomſchen den 
14. v. M., bei Gora Kalwarva den 15. v. M. an 2 Coloniſten, in 
Bilno bei Kowal an dem Krüger nebſt Frau am 17., an einem Bür⸗ 
ger aus Goſlynin, in Kazimierz bei Konin am Bürger Möbler, den 
20. in Niedzborz bei Mlawa an 9 Perſonen durch Erhängen, 2 deutſche 
Coloniſten aus der Gegend von Goſtynin wurden lebendig begraben. 
Am grauſamſten aber erſcheint die bei Sandomierz erfolgte Ermor⸗ 
dung des von den Inſurgenten gefangenen Gensd'armerie⸗Capitäns 
Grauer, der durch halbſtündlich beigebrachte Stiche langſam zu Tode 
gemartert wurde, worauf der Leichnam feiner Frvu zugeſchickt wurde, 
welche darüber den Verſtand verlor. Eine bieſige verheirathete Dame, 
Verwandte des Telegraphen-Directors v. Villebois, wurde auf der Reiſe 
nach Warſchau gefangen genommen und 4 Wochen lang von den 
Inſurgenten mit herumgeſchleppt, wobei fie Gelegenheit hatte, furcht⸗ 
baren Scenen beizuwohnen. Beiſpielsweiſe ſollen von den Inſurgenten 
ganze Fäſſer Branntwein herbeigebracht, hintereinander ausgetrunken 
und dann von ihnen im trunkenen Zuſtande den gefangenen Ruſſen 
Ohren, Naſen ꝛc. abgeſchnitten, hinterher aber neben den Verſtümmelten 


getanzt worden fein! (Wir entnehmen die Nachricht über dieſe Greuel 


thaten einer warſchauer Correſpondenz der „Oſtſ.⸗Z.“, bemerken aber, 
daß der Correſpondent ganz im ruſſiſchen Lager ſteht; die 
„Oſtſ.-Z.“ bemerkt ſelbſt dazu, daß es die Ruſſen an Barbareien auch 
nicht fehlen laſſen. Berichtigungen werden nicht ausbleiben. D. Red. 
d. Bresl. 3.) 

* Die polniſchen Blätter bringen außer den bereits telegraphiſch 
gemeldeten keine weiteren bemerkenswerthen Nachrichten vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze. Es erregt allgemeine Senſation, daß der warſchauer amt⸗ 
liche „Dziennik“, der über Alles, was im Lande geſchieht, nichts als die 
trockenen Bulletins bringt, dem Proteſte Mieroslamsti’s zu Liebe 
von der Regel eine Ausnabme gemacht und dieſes Schriftſtück in ſeine 
Spalten aufgenommen hat. Die Polen rufen nun den Anhängern 
dieſes Agitators zu: Seht! wem eigentlich Mieroslawski einen Dienſt 
erwieſen hat. 5 f 

Aus Warſchau meldet man: daß mit der Eiſenbahn 2 Compag 
nien vom Flotillencorps eingetroffen find, auch die Quartiermeiſter 
der Gren adiere, von denen im Ganzen 12,000 M. nach Warſchau kom⸗ 
men ſolleu. Der an Händen und Füßen in Ketten geſchmiedete Gutsbe⸗ 
figer Habicht wurde nach Warſchau gebracht. Was er verſchuldet, weiß 
man nicht. Die Bewohner der Hauptſtadt erfahrenſvon der Bewegung, 
die im Lande herrſcht nur durch lithographirte Auszüge aus dem „Czas“ 
welche in Tauſenden von Exemplaren circuliren. Auf demſelben Wege 
wurde auch ein gedrucktes Flugblatt in Umlauf gebracht, das vom 
25. März datirt iſt und die Nachricht enthält, das Lan giewiez ide 
Corps habe einflimmig den Wunſch ausgeſprochen, Mieroslawski 
möge das oberſte Commando übernehmen. 0 

Aus Zolkiew ſchreibt man der „Gaz. narodowa“, daß ein Trans⸗ 
port von 70 Inſurgenten vom Corps Lelewels am 27. daſelbſt einge⸗ 
troffen iſt. Die Mehrzahl find Bauern aus Podlachien und die 
meiften haben 8 bis 9 Treffen mitgemacht. Bei Krasnobrod wur⸗ 
den dieſe Leute von ihrem Corps abgeſchnitten und es erübrigte ihnen 
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brachten, waren meiſt Senſen. handelt, bis er beſinnungslos zu Boden ſtürzte. Dit, Kare, 3000 


* . a 7 em 1 n 
Lyck, 1. April. Am 30. März fand bei Przytullen, 14] Krakau, 2. April. Geſtern find 2000 Ruſſen von Proszowice]“ Tan n 1 r. 2400 Halles la. 
Meilen von Stuezyn 2% Meilen jenfeits Lyck), ein blutiges Ge⸗ Anveränt 


a | gegen Igolomyja gezogen. N Preiſe gegen geſtern e Muße ne 48,670 Ballen. Middling 
fecht zwiſchen Inſurgenten und Ruſſen ſtatt. Dieſelben occu⸗ & Kattowitz, 3. April. [Ruſſen.] Geſtern Mittag 3 Uhr] Orleans 22, Uplano 21, Surate 7 böber 
pirten Bialleczewen, brannten daſſelbe nieder, ermordeten den In⸗ 


0 ; R 5 Liverpool, 3. April. Der Preis für Fair Dhollerab war 174 —17%, 
ſpector und nahmen 34 Pferde. Das Gefecht dauerte den gan⸗ ie en e, ER Amtterdam, 3. April. Getreidamarti 4Schlußberichh. Roggen 
zen Tag. Der Sieg blieb auf Seiten der Polen. Geſtern 


wi ce eingerückt. Vorläufig iſt noch keine Störung vorgekommen. auf Termine ſchloß feſt; im Uebrigen ſtille und unverändert. Raps April 
Lag. Sämmtliche Mannſchaften find in dem dazu eingeräumten Güterſchup⸗ 89, Okto ßer „6. Rüb ß! Mit 19%, Hast 33%. 
wurden drei Wagen mit verwundeten Koſaken nach Stuczyn gebracht. pen im Bahnhofe untergebracht; auch der Major bewohnt eine kleine „/ AAA naar Eagarn 1 54 17 tee 
(Pr. Lith. 3.) Stubꝛ in dieſem Schuppen. — Daß die Bewohner von Sosnowice Berliner Börse vom 2. April 1863. 
Grodno K März. Wir leben hier ſeit einiger Zeit in fort⸗ große Furcht vor den Ruſſen haben, geht daraus hervor, daß noch r par rege 
währender Unruhe. In der Nähe der Stadt ſchweifen Abtheilungen fortwährend mit jedem Zuge Sachen nach Kattowitz in Sicherheit end und Beld-Lonrse. 


von Aufſtändiſchen umher. So ſtand vorgeſtern in Lipsk (4% Meilen gebracht werden. 2 Ber: u; 1880 Ba 094, De. a 9 * 9 * 
von hier) das Corps von Faver. Den 14. März wollte eine Anzahl! z renne o e 102 62. Ameo, 8 6 71 
von etwa 100 jungen Leuten die Stadt verlaſſen, um ſich mit den. Breslau, 4. April. [Militäriſches.] Es verlautet, daß a 18804 a0 me Ban 90 — 11 
Aufftändifhen zu vereinigen. Ringsum waren Wachen ausgeſtellt; es nächſt dem 1. Küraffier-Regiment, welches Mitte d. M. hier eintrifft, e Berlin Hamburg | 6 ft 

; das 6. Jäger: Bataillon von der Grenze nach feiner Garniſon usa ee Berl.-Potsd..Mg. 1 14 |4 
ſchien alfo, daß man am leichteſten mit dem Eiſenbahnzuge ausziehen x 3 an 18531 Berlin-Stettin 77 — 4 
könnte. Aber auch dieſes mißglückte; 2 von den Ausziehenden wurden] Freiburg zurückkehren soll. 2 Präm Anl v. 1886 190? Bene; Mead. BRLE 
getödtet, 14 verwundet, an 70 arretirt, nur der Bahnhofs⸗Chef, der # Breslau, 4. April. [Unglücksfall] Geſtern waren den "kur u Neunte 3 01 b, “Cöln-Minden ... 12% —, 34 j180 ba. 
die Abtheilung führen follte, it mit 8 Gefährten entkommen. (N. Z.) ganzen Tag über Hunderte von Menſchen auf der kurzen Oderbrücke S bees "10% 9 bz aeg Peder pe 40 9. br. 

Von der polniſchen Grenze, 31. März. [Wendung verſammelt, welche die aus dem Waſſer hervorragenden Trümmer eines 2 le 7 5 l 

der öſterreichiſchen Politik. — Wielopolski. — Thätig⸗ am Abend zuvor untergegangenen, mit 650 Ctrn. Stangeneiſen bela⸗ 8 e Magd. Halberst. 22½½2½ 20 
keit des polniſchen Adels.] Die neueſten Nachrichten aus Kra- denen Oderkahnes in Augenſchein nahmen. Derſelbe ift Eigenthum / Fur. u. Neumärk.4 db Wik % u 
kau conflatiren, daß in der öſterreichiſchen Polittk dem polnifchen | eines Schiffers aus Czarnowanz, und wurde von dem Steuermanne 1 . 
Aufſtande gegenüber ein vollſtändiger Umſchwung erfolgt if. | Kroll aus Sakerau bei Oppeln geſühtt. Das Schiff kam gegen 75 „ 4 Neisse-Brieger. | 3% Fan 
In Krakau werden, wie es heißt, in Folge ruſſiſcher Denunciationen | Uhr Abends nach dem Durchgang durch die Schleuſe hinter der Sand⸗ e nern 4 Nee Zu 105 he 
faſt täglich Hausſuchungen nach Waffen, Munition und verdächtigen brücke, bei dem hohen Waſſerſtande ſchnell gegen die kurze Oderbrücke a N 0 e ee ee BA 
Perſonen gehalten und die Ueberwachung des Grenzverkehrs iſt bedeu- | angefhwommen, und gerieth in die dortige ſtarke Strömung. Der] Golakronen 9.6% G.|Poln. Bankn. The. ene i . 10% 
tend verſchärft. In militäriſchen Kreiſen wird ſogar verſichert, daß] ausgeworfene Anker hielt nicht feſt, und mochte auch die Spannleine Ausländische Fonds. en on 10170 
die Regierung entſchloſſen ſei, zur beſſeren Beſetzung der ruſſiſch⸗ zu ſpät an dem Brückengeländer befefigt worden fein, denn der Kahn Hater Nat . . , g. e eee, e e 
polniſchen Grenze ein Corps von 40,000 Mann zuſammen zu ziehen f legte ſich auf die Seite und ſchöpfte Waſſer, fo daß er unterſank und r Waugh 8 — 1 
und die betreffenden Befehle bereits erlaſſen babe. Der Ex⸗Dictator nur mit der Hinterkufe, die an den Eisbock getrieben wurde, aus dem aue Kisenbzh.-- 50% br r 
Langiewicz wird noch immer in Krakau zurückgebalten. Gegen ihn iſt] Waſſer hervorragte. Die auf dem Schiffe befindlichenzbeiden Perſonen, | Russ . e Ay 8 Hur Orck Gidb. 34) 1% 
ſogar aus Anlaß der früher von ihm erlaſſenen Aufrufe an die der Steuermann und ein Schiffsknecht retteten ſich mittelſt des kleinen] dio Sb 183% Taeger, 6% 74 
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Kahnes, und gelangten ungefährdet an das Ufer. Die Strömung hob dito III. En 4 
alsbald die Deckbretter des Schiffes ab, welche ſich ablöſten und durch Peu Obr. 4 800 FL 
die Brücke durchgetrieben wurden, worauf man fie auffing und ans]. dito 4 200 Pl. — 


Einwohner Krakaus wegen Störung der öffentlichen Ruhe die 
Criminal⸗Unterſuchung eingeleitet, die jedenfalls in Krakau zu 


i Bank- und Industerie-Päpier. | 
Ende geführt werden wird. — Die polniſche Partei der „Wei⸗ 


Preuss. Bank-A. 475] 6, 7/4½ 130 i. P. bz. 
548) 514 18 0 


ßen“ hat neuerdings ihren ganzen Einfluß beim Großfürſten Con⸗ Land barg. Geſtern iſt auch bereits ein, wenn auch nur kleiner Theil] Pages 3 Fl 16985 — Deer d era los beds. 

ſtantin aufgeboten, um denſelben zur Entlaſſung Wielopolski's] der Ladung aus dem geſunkenen Schiffe herausgeſchafft worden. Der rIorItäts-Aotlen. | Pere „ f ee 

zu bewegen. Man ſtellte dem Großfürſten vor, daß Wielopolski im augenblickliche Waſſerſtand erſchwert übrigens dieſes Geſchäft, zumal] Bers-Märkische.. 1 . Magdeburger . ds „ 

In: wie im Auslande gleich unpopulär ſei und daß, fo lange der- der Strom dort eine Tiefe von 12— 14 Fuß hat. Der Kahn iſt der“ dito W. 8 weine „ 4 m 

ſelbe an der Spitze der Verwaltung bleibe, der Pacifictrung des artig geſunken, daß die Martätſchen darüber wegflöͤßen konnten. Wie W Bun » 5 HN 91 5 bi. 

Landes ſich unüberwindliche Hinderniſſe entgegenftellen würden. Als es heißt, iſt die Ladung des Schiffes verſichert geweſen. — Nach einer 5 II. Thüringer an: Pat rg 
geeignete Nachfolger wurden Stanislaus Potodi, Graf Victor] anderen Verſion ſoll das Unglück durch das Berſten der bereits an dito 225 ereus B. 55. RN 18 8 

ag 5 Kur Sa 9 5 aus e ee ee die Brücke befeſtigten Spannleine entſtanden ſein. ai 1 Er F 104 

gen. Der Großfürſt vertheldigte Wielopolski auf's Wärmftel r e Ni | 606.-Oderb. (WI) bz. Luxemburger „ 10 110 f fies 8. 

sefen 18 117 W Vorwürfe und erklärte, daß er ſich des er Fer en et. 8 wiegen due 15 5 D nn b 2 e Did 

9 en Undankes uldi machen würde, wenn er einen ſo viel: | Der; grometer and bei 0 Erd. Ba⸗ Luft⸗ md ito conv. 8 Darmst.Credb.A. 8 16 u R. 
fach bewährten und 11 5 Sünde e von ſeiner Seite entfernen tar dar eit A g. N — — in wre 2 e alte . a, Holy be. Meile 2 6 zu 9905 * u 
wollte. Zur Befefligung der Stellung des viel geläſterten Markgrafen] Jresau, 2, April 10 H. Ab] 389.02 T NM. ı. | ee | es Mom 6. a „ 0 f Ne 
ſollen am meiſten die heftigen Invectiven beigetragen haben, welche 3. April 6 U. Morg.] 333,20 71,8] N. 1. Trübe. er ne n e 
der Prinz Napoleon in feiner bekannten Senatsrede gegen denſelben 2 Uhr Nachm.] 332,71 % NW. 2. Heiter. äto L. u. b. 4, Boldene üs N 174 1 189% b 
ſchleuderte. Der Großfürſt Conſtantin ſoll geäußert haben, die maß⸗ 10 Upr bds.] 33252 | 7% S. Trübe. Es B e | U en 

1 f Ben x } 4. April 6 U. Morg.] 332,08 , +20) ED. 1. Bedeckt. Regen. dito Berl. Hand.-Ges.| 5 — f |1 5 bz.u. 

loſen Angriffe des Prinzen Napoleon dienten ihm als beſter Beweis,, . 3 ei e Schl. Bauk.Ver.| 66 8 10 58 6. B. 
09 ige ade wan d S ſei und es] Breslau, 4 April. [Wafſerſtand.] O.⸗P. 16 F. 9 3. U 3 7 4 8. Rhein. en Minerva... N } Nee da. 
m ußland aufrichtig meine. Die Glaubwürdigkeit der von der 5 707 eee n = % 
„Säle. Zig.“ gebrachten Nachricht, daß Wielopolski beim Großfürſten 1) Bei der an. . Apel uitgehabten Gemiennerfäsfng des Staatd.) Su ame 
Conſtantin und beim Kaiſer in Ungnade gefallen fei, iſt daher nach] Lotterie-Anlehens vom Jahre 185% wurden Er: Nummern gezogen: 127 112 ‚bi. 7.18%, 8 

obiger aus zuverläffiger Quelle geſchöpften Mittheilung zu beurtheilen. rg Fl. 33 gewinnt 220,000 Fl., Ser. 560 Nr. 14 gewinnt le b Z 

— Der polniſche Adel entwickelt gegenwärtig eine umfaſſende diploma >) Bei der am 1. April ſtaltgehabten Verloſung der ältern Staatsſchuld 1 IA 
tiſche Thätigkeit. Fürſt Sanguzko aus Galizien wirkt als diplo⸗ wurden die beiden Serien Nr. 273 und Nr. 57 gezogen. 1400 6.5 109% d. 


0 
en Ser, 971 1176 1969 1983 1931 1 75 . 
wurden nachſtehende erien ausgeloſt? Ser, i 3 2. April. W 68 Ihi nalität, — Dr 
3807 1980 1983 2076 2305 2448 2649 2724 3101 3105 3153 3169 3566 TER Siren, 80-88 ee a, 
969 x 444 Thlr. al „ ſchwi 1 2 gapit 
Der Haupttreffer von 209,000 Fl. fiel auf Ser. 3101 Nr. 45: 4375 8, ü een * eee SCnman Bd aapiR: 
40.000 di gewinnt Ser 1585 Nr. 71; 20,000 Fi. gewinnt Ser, 3153] 3, Telr. bez, Br. u. Öl, Juni-Juſi 45— 7 Thlr. her, Jin Aug. 45— 
Nr. 16; je 5000 Fl. gewinnen Ser, 1938 Nr. 1 und Ser. 3101 Nr. 11: 4, Thlr. bez! — Gerfe, große und Heine, 31-38 Tyle pr. 1750 Pfd. — 
je 2509 Fl. gewinnen Ser. 1176 Nr. 82 und Ser. 1934 Nr. 33; je] Haſer ins 2126701 1 Mat⸗ 
1500 & gewinnen Ser. 1583 Nr. 67, Ser. 1934 Nr. 59, Ser. 2448 Nr.] Juni 22% Thlr., Juni Juli 23 
1090 9 15 3 Di. 80 je 1000 F. 90 00 10 S 971 10 le Erbſen, K 
1 r. er. 2 r. 21 und Ser. 97; je 4 „ ge⸗ m 
77) Wa & 1 |Auhnifagen Ye Marin 90% Sch Sakden DH) I 
8 . ’ . S, er. *. un „ . t „ x EEE: brach 6 + N ru ie 
98, Ser. 1983 Nr. 6, Ser. 2076 Nr. 17, 50, 88 und 99, Ser „2305 Nr. 58, Sale Rentenbritte 1004 — bei. Gthlei. Pfandbriefe 954% bez. 
92 und 97, Ser. 2448 Nr. 1, 56 und 68, Ser. 2649 Nr. 74, Ser. 2724 Nr. Oeſterr. Nat⸗Aneeihe 74 bez, u. Br. Freiburger 138 —138 bez. Neiſſe⸗ 
11 und 96, Ser. 3101 Nr. 1, 10, 50 und 52, Ser. 3153 Nr. 26, Ser. 3169 | Brieger 95—97% bez. u. Br. Oberſchleſiſche Litt. A. u. C. 170. Bil: 
Nr. 100, Ser. 3566 Nr. 47 und 76, Ser. 3961 Nr. 21 und 78. helmsbahn 68 / es bei. Dpbeln-Tarnowipet 65.65% bez. u. Br. 
Sämmtliche Are 2 den gezogenen Serien enthaltenen Nummern ges Oeſterr. Creditb.⸗Aktien 94— 93 bez. Schleſ. Bank⸗Verein 102 Br. 
e. W. Ai 


winnen je 140 Fl. — Lu k 
777 ne res, 4. April. Wind: Weſt. Wetter: regnicht. Thermometer 
Telegrappiſche Evürfe und Börſen⸗Nachrichten. Fab go Wärme, Die Zuführen waren heut wegen ber Feiertage ſehr ber 
l. Nadım, 3 Uhr, Die Zproz. eröffnete bei ſtarker Nach⸗ | jbräntt, der Umſatz daher ohne Bedeutung. 
frage zu 69, 70, ſtieg auf 69, 90 und ſchloß feſt und belebt zur Notiz. — 55 1 Regen pr. u 4 S. fi bt dert 66— 
} „ oggen jet, pr. 8 ipfd. 47/— r., feinſter bis 5 .— 
Jpror Rente 69, 80. idol. Rente 6, — Z talieniſche Be, Rente] Gerſte behauptet; pr. 70pfd. weiße 39—40 Sgr., geibe 3-87 — 
71, 60. 3pro;. Spanier 49%, lproz. Spanier 46. Oeſterr. Staaks⸗Fiſen⸗[Hafer ſchwach beachtet; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 25—27 Sgr. — Erbſen, 
babn⸗Aktſen 510, — Credn⸗mobilfer⸗Miien 1375, —. Lord. Eſſendaßhn⸗][Wicken und Bohnen ohne Frage. — Delſaaten wenig angeboten. — 
Aktien 601, 25. Oeſterr. Credit⸗Aktien , Schlaglein ſchwach gefragt. — Raps kuchen vernachläſſigt; 48—51 Sgr. 
Paris, 3. Apr., Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. begann zu 69, 85, hob ſich pr. Etr. — Lu pinen 40—45 Sgr. 
auf 69, 90, wich bis 69, 70 und ſchloß bei geringen Umſätzen ziemlich feſt 5 Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Säft: 
Course. Schluß⸗Courſe: proz. Nente 69, 70. 4 prz. Rente f 5 5 . 5 
3 2 5 Weißer Weizen 647277 Wick “u, Bist 
96, 25. Stalien, Rente 71, 80. (proz. Spanier — en Spanier — Gelder Weisen 62-6673 Sgre pr. Sad & 150 Bid; Brutto, 
a Ge 52 Schlag Leinſant . . 190-200-210 
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matiſcher Agent zur Unterſtützung des Grafen Wladislaw Zamoyski 
in London; die Grafen Joh. Dzyalinski und Joſeph Myeielski 
aus der Provinz Poſen ſind mit einer diplomatiſchen Miſſion nach 
Paris geſandt, um den Fürften WI. Czartoryski zu unterſtützen, 
der in der letzten Zeit wiederholt Audienzen beim Kaiſer Napoleon ge⸗ 
habt hat; Fürſt Conſtantin, ein Sohn des vor einigen Jahren in 
Wien verſtorbenen Fürſten gleichen Namens und Vetter des Fürſten 
Wladislaw, ſchürt die Agitation zu Gunſten Polens in Stockholm. 
In Paris ſucht man durch den Prinzen Napoleon und den Miniſter 
Gr. Walewski auf den Kaiſer einzuwirken. Gr. Walewski iſt ein 
naher Verwandter des Gutsbeſitzers Ad. v. Lonczynski auf Koscielec. 
Die Mutter des Grafen war eine geb. v. Lonezynska. (Bromb, 3.) 

Dem „Dzien. Pozu.“ iſt folgendes Bülletin zugegangen: „Im 
Lager bei Kamyk, 29. März. Am 27. März habe ich bei Rado⸗ 
ſzewice mit dem Major Piſanko, der zwei Compagnien Infanterie und 
eine Schwadron Koſaken befehligte, ein Gefecht gehabt. Der Kampf 
dauerte 3 ½ Stunden. Nachdem ich die Ruſſen nach Rzonsnia zu in 
die Sümpfe gedrängt hatte, zog ich mich noch Kielezyglow zurück. Die 
Ruſſen ließen 28 Todte und drei Wagen voll Verwundeter auf dem 
Platze. Auf unſerer Seite waren 8 Todte und 9 Verwundete. Unſere 
Schützen, unter Führung des Capitän Skalski, haben den Sieg für uns 
entſchieden. Die Heldin des Tages iſt Frau Niemojowska, die einem 
gefallenen Senſenträger unſere Fahne abnahm und rettete. 

Oberſt Cieſzkowski.“ 

[Niederlegung der Waffen.] Die officiöſe wiener „General⸗ 
Correſp.“ ſchreibt: Die von der „Breslauer Zeitung“ in einer war⸗ 
ſchauer Correſpondenz gebrachte Nachricht, das revolutionäre Comite 
habe die Niederlegrng der Waffen beſchloſſen, ſtimmt mit einer Mit: 
theilung überein, welche uns von anderer Seite zukommt. Das be⸗ 
treffende Loſungswort ſcheint von Paris aus gegeben zu ſein, um für 
die nun eintretende diplomatiſche Aktion das Terrain zu ebnen. 

A Modlenica, 1. April. Die Ruſſen nächſt der Grenze 
unterhalten in Slomnicki, Skala und Bentkowice ſtarke Patrouillen. 
— Am 29. v. M. lagerte jenſeits der öͤſterreichiſchen Grenze 
bei Moszezanica eine etwa 80 Mann ſtarke Inſurgentenbande, wovon 
ungefähr die Hälfte bewaffnet war, von Mittag bis gegen 5 Uhr 
Abends und zog längs der Grenze in öſtlicher Richtung weiter. — In 
der Nähe des öſterreichiſchen Grenzortes Huta rozaniecka erſchienen am 
29. v. M. zwei Individuen in der polniſchen Nationaltracht, welche 
mit den daſelbſt Wache haltenden Bauern ein Geſpräch anknüßpften, ſie 
über galiziſche Zuſtände ausforſchten, ihnen ſodann das Edit des 
ne Central⸗Comite's vom 22. Januar d. J. Fe die die Sen a. u F aach Oer N 10 lch 5555 em abend den II. April, 3018] 

igenthumsverleihung an das Landvolk vorlaſen und ihnen ein Exem⸗ günſtige Stimmung für öſterreichiſche Effekten. m. ahn 78 %% Faß 
ae davon zurückließen. Bei dem Herankommen einer k. k. Gendar⸗ |!ändifhe Anleihe 91%. SGhinp-Gonvie: Lunmisöhafen-Berban 142% gel Mee ner 32 . dender 1863 anageftlten, aber 200 Aue 


f ; N . Wien? 5 U kakti 236, Dar: f} bank 
meriepatrouflle entfernten ſich die beiden Unbekannten ſchleunigſt. Kurze ar a 201 67. e Neal 60 . n lautenden, nach 3 Monaten zahlbaren Wechſel, erkläre ich hiermit für un⸗ 
Heber. National- Anleihe 72. Ser. ⸗Ftanz. Staats-Eiſend.⸗Altien 230%. gültig und warne einen Jeden vor deſſen Ankauf. 38 
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5 f g 0 eben Sommer⸗Rübſen. . 220 —240—260 
Neue Ruſſen 9%, Hamburg 3 Monat 13 Mk. 7% Sch., Wien 11 Fl. ; guchem Angebot i tothe ordi ö 
35 Kr. Der fällige Dampfer aus Rio Janeiro it in Liſſabon eingetroffen. bis 10% Lale, ale 12 Ille, i he buchen — 
A 5 \ zo. iß are 89% 10—13 
London, nene Der derade een der nub Diontag, Leine Börie Jr feine 14164 ah, bochfeine 174—18% Thlr. — Schwediſcher 
415, 26 Thlr. pro Cen 

der Metallvorrath 15,141,255 Pfd. St. 1 en 7 5--7 Thlr. pr, tr, 

Der hamburger Dampfer „Teutonia“ iſt aus Newyork in Southampton! Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. netto 15—18 Chr. 


5 . Theater⸗ Repertoire. Br 

Metall. 76, — „proz. Metall. 67, 50. 1854er Looſe 94, 25. Bank⸗ Sonntag, den 5. April. Zum fünften Male: „La Mole.“ No: 
Altien ide, Siorobabn 1S3, =. National Hulp 81, 10, Staats⸗Ciſenb.⸗] mantiihe Oper in 3 Akten von Ch. Birch⸗Pfeiffer. Muſit von G. Schmidt 
„ ̃ ̃⅛—ͤ— ———— —— — 


e Jr ice "iiektafn 260% Aung 28 134. 25 verein f. elassisshe Musik. 


bahn 163, —. Lombard l 
1560er Looſe 97, 25 Sonnabend, den 4. April, Keine Versammlung; die nächste; Sonn- 


zu letzten Preiſen, ab auswärts ruhig. 


Zeit darauf wurden auf die weiter fortſchreitenden Gendarmen in einer 
Entfernung von etwa 100 Schritten aus dem Walddickicht Schüſſe Deiterr, Zank⸗Amtheile 845. Oeſterr. Credit Artie 219 eueſte er taszka, den 1. April 1863, B. Noſentbal⸗ 
abgefeuert, ohne daß jedoch die Gendarmen dadurch verletzt wurden. ala 5 5 es en ee 134. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 33%. Un ei A en er H erin e 
Zwei Finanzwächter, die einen in der Nähe daſelbſt ſtehenden Poſen anten, 2 April Nachm, 2 Uhr 52 Minuten, Vörſe ſeſt bei gutem 8 83 
abzulöfen kamen, wurden ebenfalls mit Schüffen 1 jedoch] Gerhäft., Finnl. Anleibe 90%. Schluß⸗Ceurſe. National-Anleihe 73 = iſt ein großer Poſten friſch angekommen bei [3041] 
nicht verletzt. Einem dieſer Finanzwächter wurde dabei das Beinkleid Seſerr Crebit⸗ Auen 92. Vereinsbauf 1034. Norddeutſche Bank 107%, SFr 29 
dur löchert. Kheiniſche 103%. Norb huhn 65%. Disconto —. Wien —, —. Peteis⸗ + u € r, 0 0 E 9 
In Krakau wurde am 31. v5. M. ein Acciſe⸗Auſſeher am Sarehurg: 2 April .[Beizeipemarlt] Weizen loge einiges Geihäft| ——_ - Verantwortlicher Redakteur; Ur. Stein art 
großen Ring von einigen unbekannten Männern angefallen und unter > 1 5 — Pr unverändert, ab Oſtſee Druck von a Bart und Comp. (W. Frie 6) in Breslau, 
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